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Die neue „Hanseatic nature“ von 
Hapag-Lloyd cruises setzt Maßstäbe bei Komfort und Design. 

Wir waren auf der spektakulärsten Kreuzfahrtroute 
überhaupt mit an Bord: von der spitze 

südamerikas zu den Falklands, nach südgeorgien und 
zur Antarktischen Halbinsel

Text und Fotos: Dietmar Denger
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Anlandung auf Cuverville Island: Im Wasser
inspiziert ein Eselspinguin die Zodiacs
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Treibeis ist für die „Hanseatic Nature“ 
kein Problem –dank der höchsten Eisklasse
für Passagierschiffe
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Die „Hanseatic“ fährt
mit schwefelarmem
Marine-Gas-Öl. Der
SCR-Katalysator
reduziert den 
Stickoxidausstoß 
um 95 Prozent 
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Frühlingsgefühle in Feuerland: Kunterbunte Magellanfinken
gehen über einem Meer aus Löwenzahn auf Brautschau. Auf der
kleinen Hafenpromenade von ushuaia ziehen die Menschen
sich im sonnenschein sogar die Jacken aus. Wo der beständig
kalte Wind die farbenfroh bemalten Holzhäuser in kürzester
Zeit sandstrahlt, sind solche milden Tage kostbar. Am ende des
Beagle-Kanals nimmt schließlich bereits der nächste sturm An-
lauf: Ausläufer eines waschechten Orkans über dem südatlan -
tik. „13 Meter hohe Wellen wären auch für ein modernes schiff
wie die ,Hanseatic nature‘ kein spaß“, erklärt Kapitän Thilo
natke am ersten Abend an Bord und bringt mit der Fernbedie-
nung die aktuelle Wetterprognose als Animation auf den wand-
großen Displays im Vortragsraum zum Laufen.

Auweia! Zwischen den Falklands und südgeorgien schiebt
sich ein dunkelroter Keil richtung süden. Dunkelrot bedeutet
schietwetter, das Topmeldung in den nachrichten ist. und es
bedeutet „flexibel zu sein, was ohnehin das Wichtigste auf ex-
peditions-Kreuzfahrten ist“, so Käpt‘n natke. Darum dümpeln

wir des nachts zwischen den baumlosen ufern des Beagle-
Kanals herum und wagen uns erst am nächsten Morgen hinaus
auf den Ozean. im Windschatten des sturms ist die zweitägige
Überfahrt eine entspannte Angelegenheit. Die Zwei-Meter-
Wellen fühlen sich mit den ausgefahrenen stabilisatoren der
„Hanseatic nature“ so ruhig an, als wären wir auf einem Bag-
gersee unterwegs. 

SEETAGE: SÜDATLANTIK MIT STIL

Küstenseeschwalben, riesensturmvögel und hübsche rußalba-
trosse surfen dicht über dem Meer und nutzen die Leewalzen
hinter dem schiff, um sekundenschnell aufzusteigen und dann
neugierig zu beobachten, was sich an Bord so tut. Dort gibt es
vor allem für die Passagiere jede Menge zu entdecken. 

ein innendesign etwa, das cruise-neulinge anspricht, den
Klaus trophobikern die sorgen vor schiffsreisen nimmt und für
die erfahrenen Kreuzfahrer ein erweckungserlebnis ist. Jawohl,
schiffe können auch innen schön hell und weiß, aufgeräumt und
cool sein! Mit indirektem Licht, sogar in den Treppenauf gän -
gen, die aus künstlichen Felsspalten heraus beleuchtet werden.
und mit jeder Menge Platz, der vor allem an seetagen wie diesen

F

Antarktis

Königspinguine machen bei
der Futtersuche mehrere
Tauchgänge bis zu einer

Tiefe von über 100 Meter,
mitunter bis zu 300 Meter 
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Shackleton Walk: Führt von Fortuna Bay
nach Stromness in Südgeorgien

Letzte Etappe des
Shackleton Walk



Zum 180-Grad-Blick in der 
„Observation Lounge“ gibt es Drinks

Auf Deck 6 kommt man bis in die
Bugspitze – eine echte Pole-Position,
etwa für die WalbeobachtungKapitän Thilo

Natke steuerte
schon fast 100
Mal ein Schiff
in und um die
Antarktis



eine Wohltat darstellt. Obwohl mit 139 Metern nur
13 Meter länger als die alte „Hanseatic“ und mit ma-
ximal 230 Passagieren nur mit wenig mehr Men -
schen an Bord, hat man dem neuen schiff annähernd
das doppelte Volumen spendiert. und Hightech in XL:
neben der Bibliothek, die auf einem expeditions -
schiff keinesfalls fehlen darf, stehen Touchscreens
mit viel Multimedia-inhalten zur Verfügung, sowohl
über die reise als auch zur region. in der „Ocean
Academy“ am Heck ist es sogar eine ganze Touch-
wand, „study Wall“ genannt.

Zu bestimmten sprechzeiten sind dort die an
Bord befindlichen Wissenschaftslektoren anzutref-
fen. Doch sie sitzen nicht nur in gemütlichen Lounge-
sesseln und beantworten Fragen. Durch Leica-Mi-
kroskope erforschen sie die Mikrofauna, gemeinsam
mit den Gästen. Wer auf das alles keine Lust hat,
bleibt im Bett, schaut sich die expertenvorträge per
Livestream an oder geht mit dem swarovski-Fern -
glas, das in jeder Kabine ausliegt, durch die großen
Fenster hindurch auf entdeckungsreise. 

FALKLANDS: PRIVATSTRAND FÜR PINGUINE

Land in sicht! und wie! An diesem Morgen ist es son-
nig und nahezu windstill in stanley. Dabei ist stür-
mischer Wind schon fast der usP der Falkland-in-
seln. stürme waren einst sogar der Grund dafür, dass
deren Hauptstadt überhaupt entstand. in der Mitte
des 19. Jahrhunderts, zur Blüte des kalifornischen
Goldrauschs, diente das englische nest dazu, die
ramponierten schiffe zu reparieren, die es um Kap
Hoorn herum geschafft hatten. 

1982 marschierte Argentinien ein, 74 Tage später
musste das Land kapitulieren. und die Falklands
blieben very, very british. Mit Landrovern und union
Jacks, wohin man blickt, mit roten Telefonzellen und
600.000 schafen bei gerade einmal 3.400 einwoh-
nern. stanley wirkt wie ein englisches Küstendorf,
außerhalb wird es aber vergleichsweise exotisch –
dank Königspinguinen, eselspinguinen und den flug -
unfähigen Falkland-Dampfschiffenten. Letztere bal-
gen sich an diesem Morgen mit Magellanpinguinen
um den Platz an der sonne auf dem schneeweißen
Traumstrand von Gypsy cove. 

Die sandstrände, malerischen Felsen und pampa-
haften Tussockgraswiesen, aus denen leuchtend grü -
ne rippenfarne und Diddle-Dee genannte Krähen-
beeren herausragen, sind abseits der hölzernen stege
menschenleere naturparadiese. Das werden sie blei-
ben, nicht zuletzt aufgrund des Krieges: Zum erbe des
kurzen, aber heftigen schlagabtauschs zählen Tau-
sende Minen, die noch überall versteckt liegen.

Multimedia und Multi-expertenwissen an Bord hilft
nach dem Landgang, das erlebte zu verarbeiten. in
seinem Vortrag über seevögel verrät Ornithologe
Martin Gottschling allerhand Wissenswertes zum
Thema Vogelwelt in südlichen Breiten. Bekommen
Pinguine kalte Füße? „nein, Pinguine und andere
seevögel haben in den Beinen sehr eng verlaufende
Venen, die wie Wärmetauscher arbeiten und eine ef-
fektive Fußheizung darstellen.“ Wie schlafen seevö-
gel, die teilweise Wochen auf dem Meer verbringen?
„sie können Gehirnhälften abschalten und in der
Luft ausruhen. ein Vogel schläft häufiger und nur
fünf bis zehn Minuten am stück. Pinguine hingegen
legen sich hin.“ Die Zuhörer erfahren außerdem, dass
Wanderalbatrosse bis zu 80 Jahre alt werden können
und Pinguine sich manchmal trennen, wenn es kei-
nen nachwuchs gibt.

SÜDGEORGIEN: DIE SCHATZINSEL

Die Königspinguine an den stränden südgeorgiens
dürften im schmerzhaften Fall einer Trennung kei -
ne schwierigkeiten haben, mit neuen Liebschaften
über den Verlust hinwegzukommen. Die insel liegt
direkt an der Antarktischen Konvergenz, der nörd-
lichen Grenze der antarktischen Gewässer. Das nähr-
stoffreiche, kalte Wasser sorgt hier für jede Menge
Fisch. und der schmeckt allein den rund 400.000
Kö nigspinguinen, 1,5 Millionen Goldschopfpingui-
nen und 1,6 Millionen seebären in südgeorgien her-
vorragend. 

Die insel ist ein einzigartiger naturschatz, ein Vo-
gel- und robbenparadies und auch die Walbestände
erholen sich langsam vom Abschlachten, das bis
1965 auf der maritimen Tagesordnung stand. Wie
eine Mauer im weiten Ozean hält das eiland mit sei-
nen fast 3.000 Meter hohen Bergen die subpolaren
Westwindstürme auf, was auf der windabgewandten
seite für bizarre Wolkenformationen und Fallwinde

Die frühere britische
Forschungsstation

Port Lockroy ist
heute ein Museum –
und die südlichste

Poststation der Welt
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ness an der Ostseite der insel. Von dort organisierte
shackleton die rettung seiner auf elephant island
zurückgelassenen Männer. Auf den spuren der Hel-
den wandern wir am nächsten Morgen!

Fortuna Bay markiert den startpunkt der letzten
etappe shackletons bis zur rettung. An den schwar-
zen stränden der hübschen Bucht balgen seebären-
Teenager um Weibchen. Wie gemein: Manche der
grunzenden riesen werden ihr ganzes Leben lang
nicht zum Zug kommen, während andere sich mit ei-
nem Harem von 15 Weibchen vergnügen. 

Mit Blick auf den König-Gletscher steigen wir
durch hohes Tussockgras zu einer Hochebene auf
und durch Geröllfelder hinauf zum kleinen Pass, von
wo shackleton nach fast zwei Jahren unterwegs die
sirene der Walfangstation in der Bucht von stromness
hörte. Je näher wir den ruinen kommen, umso lau -
ter wird das Kreischen und schnauben: Die stähler-
nen Gerippe der Walfabrik und die verfallenen Hüt -
ten von stromness sind längst zum Kontakthof für
robben und Pinguine geworden. Das gilt auch für die
station Grytviken, die wir am nachmittag besuchen. 

ROSTIGE RELIKTE BLUTIGER ZEITEN 

in Grytviken wurden von 1904 bis 1964 rund 54.000
Wale verarbeitet, auf allen stationen südgeorgiens
zusammen rund 175.000. Mehr als ein halbes Jahr-
hundert später scheint die natur wieder versöhnt
mit dem kleinen Dorf. Mit großen Glubschaugen
schauen die Babys der see-elefanten aus dem Was -
ser, während der Viereinhalbtonnen-Papa am strand
schläft. Direkt neben den schwarzen Töpfen, mit de-
nen man einst das robbenfett auskochte, träumt
eine junge seebärin vom sommer. 

Während die Walfangboote, Maschinen und rie-
sigen Kessel vor sich hin rosten, werden Museum,
Kirchlein und Friedhof sorgsam gepflegt. Hier ruht
sir ernest shackleton, der in Grytviken 1921 zu Be-
ginn einer weiteren expedition an Herzversagen
starb. Kapitän Thilo natke versammelt die Gäste zu
einer kleinen Zeremonie an seinem Grab, würdigt
sein Lebenswerk und den Kampf um seine Männer
während der „endurance“-Tortur.

Mit shackleton teilt natke die Leidenschaft fürs
südpolare. Auf der alten „Hanseatic“, wo er 20 Jahre
lang stammkapitän war, hat er immer wieder die
ganze Welt bereist, doch am liebsten schlägt er den
Kurs ein, den wir für die nächsten zwei Tage nehmen.
Fast hundert Mal war er schon in der Antarktis. „Von
der fantastischen Landschaft ganz abgesehen, kann
man hier die reise noch aktiv gestalten. Bei eis,
nebel oder sturm muss umgeplant werden, was wir

in Orkanstärke sorgt, wie wir an diesem Morgen in
saint Andrew’s Bay erleben. Gerade noch ein laues
Lüftchen, pustet der Wind sekunden später Wolken
aus Flaumfedern in den Himmel. Zwischen all den
Königspinguinen und den see-elefanten, die als sechs
Meter lange riesenwürste den strand blockieren, ist
es gar nicht einfach, den vorgeschriebenen sicher-
heitsabstand zu den Tieren einzuhalten. 

Von einem Moränenhügel aus bietet sich dann
der Blick auf ein wahres Meer aus Pinguinen: Die
Brut kolonie hier wird auf 160.000 Paare geschätzt,
dazwischen haben sich die fast einjährigen Küken als
braune Flauschbälle zu Kindergartengruppen ver-
sammelt und erleben im juvenilen Kollektiv die erste
Mauser. Der nachwuchs ist kostbar, denn: „ein Pär-
chen kann nur zwei Küken in drei Jahren großzie-
hen“, erklärt Biologin sylvia stevens vor Ort, „ende
Januar schlüpft das Küken dann nach 54 Bruttagen.
Anfang Mai wiegt es bereits elf Kilo, ende november
beginnt die vierwöchige Mauser.“

WO SHACKLETON UMS ÜBERLEBEN KÄMPFTE 

ein dickes Daunenkleid hätte das Team von ernest
shackleton gut gebrauchen können beim spektaku-
lärsten Fehlschlag in der Geschichte der Polar-ex-
peditionen. Ziel der imperial Trans-Antarctic expe-
dition 1914–1916 war die erste Durchquerung des
antarktischen Kontinentes. Doch ihr schiff, die „en-
durance“, fror fest, musste nach neun Monaten auf-
gegeben werden, das 28-köpfige Team driftete an die
Packeisgrenze, erreichte mit rettungsbooten das
karge inselchen elephant island, wo die Abenteuer
bis an das (nahe) Lebensende gekauert hätten. Darum
machte shackleton sich mit fünf Männern weiter auf
und erreichte nach 16 Tagen durchs Polarmeer in ei-
nem mickrigen Holzboot südgeorgien. in einer letz-
ten Anstrengung überquerten sie die schneebedeck-
ten Berge und Gletscher und erreichten nach einem
zweitägigen Fußmarsch die Walfangstation strom-

Antarktis

Die „Observation
Lounge“ ist laut

unserem Reporter
„ein chilliger

Panorama-Ausguck“
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Ein Buckelwal zeigt uns in der Gerlach Strait seine Fluke

90 Prozent des Volumens eines
Eisbergs liegen unter Wasser

Ushuaia: Vorne die „Hanseatic
Nature“, hinten die „Fram“ von
Hurtigruten, im Hintergrund der
Beagle-Kanal
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ja schon am ersten Tag dieser reise erlebt haben.“ An
der entwicklung der neuen schiffe war er mit betei-
ligt, begleitete die letzte Bauphase in norwegen und
freut sich über die innovationen. „Die neuen haben
eine höhere eisklasse als die Vorgängerin, fahren an-
statt mit schweröl mit umweltfreundlicherem Ma-
rine-Gas-Öl, eine moderne Abgasanlage filtert dabei
95 Prozent der stickoxide heraus.“ Von der stamm-
belegschaft der alten „Hanseatic“ sind viele auf den
neuen schiffen mit dabei, auch der kleine Plüschpin-
guin auf der Brücke. im sommer, wenn es in wärme -
re Gefilde geht, „überwintert“ er in Deutschland, im
Kühlschrank von Familie natke.

KURS ANTARKTIS: AUF INS BLAUE

Der schneidend kalte Wind an Deck kündigt die Ant-
arktis an, ebenso die eisberge, die als blaue inseln
durchs südpolarmeer driften. Gruppen von Adelie-
pinguinen fahren ein stück mit auf den Giganten, als
erholungspause zwischen der Fischjagd. Bei Brown
Bluff betreten wir antarktisches Festland, von hier
könnten wir zum südpol laufen – der allerdings noch
fast 3.000 Kilometer entfernt ist. Wir befinden uns
auf der spitze der Antarktischen Halbinsel, die mit
ihrem Labyrinth aus Fjorden und inseln weit in
richtung südamerika fingert. 

es ist später südfrühling und die eselspinguine
sind emsig mit lautstarker Balz, tolpatschigem sex
und nestbau aus steinen beschäftigt. und sind dabei
nicht zimperlich: steinchen-Diebstahl aus fremden
nestern ist allerorten zu beobachten. Behutsam wird
dagegen mit dem ei umgegangen, das regelmäßig zwi -
schen den dicken Füßen gedreht wird.

nächste station ist Deception island. in die cal-
dera des aktiven Vulkans einfahren zu können ist
nicht selbstverständlich, oft blockiert eis oder ver-
hindert nebel das Vorhaben. selbst ohne Wetter -
kapriolen ist das nadelöhr von Zufahrt nicht ohne.
Jetzt bloß keine Delle ins nagelneue schiff machen!

Aber Kapitän natke meistert die enge Passage an den
Felswänden von neptune‘s Bellows vorbei locker.
Kurz darauf ankern wir vor den stählernen Gerippen
der alten Walfangstation Whalers Bay. Der schwar -
ze strand dampft geothermisch vor sich hin und
treibt Wölkchen von schwefelgeruch durch die ge-
spenstisch wirkende Kulisse. ein stück weiter hat es
sich ein älterer seeleopard zwischen Walknochen
gemütlich gemacht. Ab und zu schubbert er sich den
Bauch im Vulkansand und gähnt ausgiebig. Dem Gi-
ganten mit dem riesigen Gebiss und den langen reiß-
zähnen möchte man beim schwimmen nicht begeg-
nen! Denn das ist beliebt bei cruise-Passagieren in
Deception island, schließlich ist das Wasser hier ein
paar Grad wärmer (aber deshalb noch lange nicht
warm!) als im offenen Ozean.

PINGUIN-RUSHHOUR AUF CUVERVILLE

Zwischen den eisbergen vor unserer nächsten sta -
ti on cuverville island bläst ein Buckelwal am Mor -
gen eine dicke Fontäne Dampf in die kristallklare
Luft. Wie eine glitzernde säule bleibt sie für sekun -
den stehen, doch vom mopsigen Meeressäuger ist
weit und breit nichts mehr zu sehen. Dafür ist bei den
eselspinguinen der großen Kolonie gerade rushhour.
Wie pfeilschnelle Torpedos zischen sie unter den Zo-
diacs hindurch, nachdem sie sich ulkig nach vorn ins
Wasser haben fallen lassen. etwas schwerfälliger
und mit dicken Bäuchlein voller Fisch kommen die

1 | Goldschopf -
pinguine sind im

Schnitt mit 8 km/h
unterwegs

2 | Blick in das
Spezialitäten-Res-

taurant „Hamptons“,
dessen Ostküsten-

Küche von Seafood,
BBQ, Salat und

Gemüse geprägt ist

1

2
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INFO
HAPAG-LLOYD CRUISES Die baugleichen, 2019

in Dienst gestellten „Hanseatic Nature“ und „Han-

seatic Inspiration“ vereinen mit viel Freiraum, drei

Restaurants und cool-dezentem Design Expediti-

onskreuzfahrt mit modernem Lounge-Komfort.

170 Crew-Mitglieder kümmern sich um maximal

230 Passagiere (auf Antarktis-Reisen 200). Cruise-

Nostalgiker fühlen sich auf der kleineren „Bremen“

wohl. Hapag-Lloyd Cruises bietet an Bord der drei

Schiffe 26 Antarktis-Touren an, von der 12-tägigen

Stippvisite auf der Antarktischen Halbinsel bis zur

31-tägigen Halbumrundung des Kontinents mit der

„Bremen“. Wer landschaftlichen Höhepunkte und

die südpolare Tierwelt erleben will, sollte sich für

die in der Reportage beschriebe ne 6.400-Kilome-

ter-Runde entscheiden, die die Falkland-Inseln und

Südgeorgien berührt. Auf den Inseln und in der

Antarktis stehen täglich meist zwei Anlandungen

auf dem Programm. Preis für die 16-Tage-Seereise

inklusive Sonderflüge Buenos Aires–Ushuaia ab

12.850 Euro. Hapag-Lloyd Cruises bietet ab 1.800

Euro An- und Abreisepakete bis/ab Buenos Aires

an, die Übernachtungen und eine Stadtrundfahrt

einschließen. Mehr Infos auf hl-cruises.de

HURTIGRUTENDie Norweger sind auf vielen Rou -

ten in der Antarktis aktiv. Bei der für Oktober 2020

aufgelegten Reise „Kurs Süd“ mit der neuen „Roald

Amundsen“ bildet eine Fjord-Cruise an der Küs te

Chiles den Auftakt. 18 Tage ab 9.599 Euro. Mehr

Infos zu Schif fen und Reisen auf hurtigruten.de

OCEANWIDE EXPEDITIONS Der niederländische

Veranstalter spricht ein internationales, aktiveres

Publikum an. Die Schiffe sind kleiner, die Ausflüge

länger. Bei den „Basecamp“-Touren hat man die

Möglichkeit, eine Nacht in der Antarktis zu campen.

Elf Tage ab/bis Ushuaia ab 6.550 Euro. Mehr zu

den Reisen auf oceanwide-expeditions.com

GESUNDHEIT Bei Buchung ist ein ärztliches At -

test einzureichen. Außerdem: Reisetabletten mit-

nehmen – besonders in der Drake Passage können

die Wellen auch auf dem modernsten Schiff Aus-

wirkungen haben! Zur Not hilft der Bordarzt …

anderen vom Beutefang zurück. Die stille wird an
diesem Morgen nur von Aufruhr unterbrochen, als
eine raubmöwe ein Pinguin-ei stibitzt. 

es geht weiter nach skontorp cove, wo wir eine
Zodiac-cruise entlang turmhoher Gletscherab-
brüche unternehmen. Antarktis-expertin sylvia
stevens vermutet, dass hier erst kürzlich ein mas-
sives Gletscherkalben stattfand, bis tief in den
Gletscher sind die tiefblauen Abbruchflächen zu
sehen, die noch nicht wieder verwittert sind. „Be-
sonders sehr altes eis mit wenigen Luftblasen er-
scheint uns blau. Wenn Licht in diese risse ein-
dringt, wird es viele Male zwischen den eiswänden
hin und her reflektiert, was den eindruck ver-
stärkt“, erfahren wir, während die Zodiacs zurück
zur „Hanseatic nature“ schippern.

NEKO HARBOUR: XXL-GLETSCHERABBRUCH

Die nächste station ist eine von Kapitän natkes
Lieblingsorten: neko Harbour. Über Kilometer er-
streckt sich dort der 50 Meter hohe Gletscherab-
bruch. und über einen schneehang marschieren
wir vorbei an zwei eselspinguinkolonien hinauf zu
einem Aussichtspunkt, von dem aus man die Welt
aus eis überblicken kann. Wow!

Am Morgen unseres letzten expeditionstags
steuern wir Port Lockroy auf Goudier island an.
Die britische Forschungsstation „Base A“ war bis
1962 besetzt. nachdem sie über 30 Jahre lang un-
genutzt geblieben war, hatte man das Haupthaus
restauriert und in ein Museum umgewandelt. 

Die Hütte wird seither in den sommermonaten
mit Mitarbeitern des Antarctic Heritage Trust be-
setzt. Touristen können im südlichsten Postamt

der Welt analoge Grüße nach Hause schicken, die
bis zu drei Monate unterwegs sind. Bis zur Tür ist
die station von eselspinguinen in Beschlag genom-
men. Drinnen hat man den Originalzustand aus den
1960ern perfekt bewahrt. in der Küche stehen Ori-
ginal-Konserven von damals. Das aufgeschlagene
Kochbuch erklärt die Zubereitung von robbenhirn-
Omelette. in der stube hängen noch die verfilzten
Pullover, von der Wand lächelt die mädchenhafte
Queen und über den Betten sind die sexsym bole der
nachkriegszeit gekonnt aufgepinselt. 

Man ist fasziniert, erschaudert und freut sich,
dass nur eine Minute schlauchbootfahrt entfernt
Fünf-sterne-Plus-Komfort wartet.

Die 139 Meter lange
„Hanseatic Nature“

wirkt aus der
„Riesensturmvogel-
Perspektive“ klein

und fast verloren im
endlosen Blau-Weiß

vor der Antarkti-
schen Halbinsel


